
Mrlchetm täglich
s ^ *»

»onn» und Kr^ agt

HrrtS vierteljährlich'
»irr « tk Lrägerlshv

«k . 2.70, im Bezirk»,
sud IV-Lm-Berkehr

Ml. 2.70. im übrigen
WürttembergM . S.8v
MonatS-Abonnemenl»

Verhältnis

.ist

l

MM -MW NW
93. Jahrgang.

Lnzetgen-Gebühi
«ür die einspalt.Zeile au«

gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei einmal

Einrückung S0 Psg
bet mehrmaliger

entsprechend Raban

Fernsprecher sv
Postscheckkonto
»118 Stuttgart

220
. . » «rn»-

Das neue Erbschastssteuergesetz.
Var neue Erbschastssteuergesetzist am 1. Sept. 1919

in Kraft getreten. Mir' alle dt»her einzeftetcnen' bkzw. ein-
tcetendeu Todesfälle gilt nunmehr im wesentlichen solgendesr
Es « erden dr-i Auen von Steuern erhoben: Nachlaßsteuer.
Etbsnfallfleuer und Schenkunzssteurr.

1. Die Aachlaßsteuer.
Dir Nachlaßsteuer wird von dem gesamten Nachlaß

(also Grund. Betrieb,- und Kapitalvermögen) mit Aus-
nähme des Haumais und ähnlicher Fahrnis im Wert von
weniger als 50000 -4t und gewisser beweglicher Familien-
audenken(sofern sie öffentlichen Zwecks» nutzbar gemacht
werden) und unter Abtrennung de: Nachlabschulden erhoben.
Die Nachlaßstmer beträgtr für die ersten angrfangencn oder
vollen 200 000^ 1°/°. für die nächsten angesangenen oder
vollen ZOO 000 -4l2°/„ für dir nächsten angesangenen oder
vollen 500000 3°/, für die nächsten angesangenen oder
vollen 1000000 -4t 4 °/°. für di- weiteren Beträge5"/,.
Ueberfleigt der Nachlaß nicht 200000 >4t, so bleiben die
ersten 200000 ^ nachlaßsteuersret.

2. Me Oröa«falkste«e».
Neben der Nachlaßsteuer, die vom ganzen Nachlaß

erhoben wird, wird noch die Erdanfallsteuer von dem Er¬
werb von « deswegen der einzelnen Erwerber erhoben.
Als Erwerb von lodeewrge» gUt jeder Erwerb durch Erb-
ansall, Vermächtnis oder Pflichtteil usw. Die Erdansall-
steuer wird nach dem Betrag gerechnet, um den der Erwerber
durch den Erbonsall bereichert ist. Ts dürfe» aber auch
die Nachlaßschuldrn und wohl auch die Nachlaßfleuer ab¬
gezogen werden. Hat der Erwerber nach Bollendung des
15. Lebensjahrsi« Betriebe(also nicht nur im Haushall)
des Erblassers ohne Barlohn Dienste geleistet und dadurch
eine fremde Arbeitskraft erspart, io ist für srden Dienst-
monat der zehnfache Betrag des Ortslohnes von dem Erb¬
anfall abzuziehen; di« Erbanfallsteurr wird nach dem per¬
sönlichen Verhältnis de« Grwsrber« zu dem Erblasser, ab-
gestuft in folgende sechs Klassen erhobeni I. Klaffe: 1.
Ehegatten und eheliche Kinder des Erblassers, mit Ausnahme
der an Kindesstatt Angenommenen, 2. unehrliche Kinder.
II. Klage: Enkel. III . Klaffe: Etter». Geschwister. IV.
Klaffe: 1. Großeltern und entferntere Boreltrrn. 2. Neffen
und Nichten. 2. Schwieger- und Stiefeltern. 4. Schwieger-
und Stiefkinder. 5. die an Kiudesstatr Angenommenen.
V. Klaff«: 1. Großneffen und Großnichten, 2. Onkel und
Tante. 3. Verschwägerte zweiten Grad« der Seitenlinie.
VI. Klage: alle übrigen Erde». Steuerpflichtig ist nur der
den Btztrar von 500 4t übersteigende Teil des Erwerb».
Ein Erwerb, der zu den SteuerklassenI, II, II11, IV 1,
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V gehörenden Personen unterliegt nur insoweit der Steuer,
als er den Velrag von 5000 ^ t übersteigt. Die Erbansall¬
steuer beträgt in den SieuerklassenI—VI für die ersten
angesangenen oder vollen 20000 >t de» steuerpflichtigen
Erwerbs4, bezw. 5. bezw. 6. brzw. 8, bezw. 10, bezw.
150/0 : für die nächsten angesangenen oder vollen 30000 ^ t
5. 6. 8. 10. 12,20°/°; 50000 ^4 6. 8. 10. 12. 15. 25°/°;
für die wetteren 50 000 ^ 8. 10. 12. 15. 20
Wd 30°/° für di« wetteren 50000 ^t 10. 12. 15. 20. 25.
35°/, ; iür di« nächsten angesangenen oder »ollen 100 000
Mark 12. 15. 20. 25. 30. 40°/° ; iür die nächsten ange-
sangrnen oder vollen 100000» 15. 20. 25 30. 35. 45°/° ;
für die nächsten an-efangenen oder vollen 250000 ^ t 20.
25, 30. 35. 4.0 50°/° ; für die wetteren 250000 ^ 25.
30. 35. 40. 45. 55°/° ; für die nächsten angesangenen oder
vollen 500000 >4t 30. 35. 40. 45. 50. 60°/° ; sür dir
wetteren Beträge 35. 40. 45. 50. 60. 70°/, . Bei Zuwen¬
dungen an Gemeinden und Kirchen oder sür gemeinnützige,

-mildtätige oder kirchlich« Zwecke beträgt di« Erbanfallsteurr
nur 10°/, . Die Steuer wird also nach der Höhr des
Er bansall« und nach dem Verwandtschaftsgradstark ge¬
staffelt. Zudem wird sie noch rvetter sür den Fall erhöht,
daß der Erwerber schon ein Vermögen von über 100000 l̂t
besitzt. Die Steuer erhöht sich nämlich um je 1°/, ihre«
Betrags sür je angesangene 10000 soweit da« zur Zeit
de« Erbavsalls vorhandene Vermögen des Erwerbers zwi¬
schen 100000 und 200 000 -4t beträgt. Md für je ange-
fangene 20000 ^tl. soweit da» vorhandene Vermögen
200000 -4t übersteigt. Dieser Zuschlag darf dir Hälfte
des 100 000 übersteigenden Betrags des vorhandenen
Vermögens nicht übersteigen und bars-nicht mehr betragen
als 100°/° der Steuer. Der Gesamtbetrag der Erbschaft«-
steuer darf nicht höhrr sein als 90°/° de» Erwerb». Bei
einem Erwerb, der vor dem 1. April 1935 anfällt, wird
dir Steuer für jede« volle Jahr bi» 1. April 1925 zurkick
um 1°/°, für jedes weitere vorgehend« Jahr um 2°/° er-
mäßigt Bon der Erbansallsteuer find befreit Elter«. Groß¬
ettern. Ehegatte, Kinder oder Enkel des Erblasser«, sofern
der Erwerb zusammen mit dem sonstigen Vermögen de»
Erwerber» 100 OM -4t nicht übersteigt und der Erwerber
erwerbsunfähig ist. ErbansaSsteuerfrei sind weiter Ehegatte.
Kinder und Enkel, sofern der Erwerb zusammen mit dem
sonstige» Vermögen de» Erwerbers 100 000-4! nicht über¬
steigt und dem Erwerber infolge des Tode» de« Erblasser« ein
Anspruch aus Kriegswirwen- oder Kriegswaiseugeld zusteht.
Endlich müssen solche Personen, di« den Erblasser verpflegt
haben, keine Erbansallsteuer bezahlen, wenn die Berpfle-
gung in der Erwartung einer letztwiNgrn Zuwendung un¬
entgeltlich oder ohne ausreichendes Entgelt erfolgt ist und
soweit da» Zugewrndete den Betrag ve»angemrffenrn Ent-

Original -Roman von KäteLubomski.
L2s (Nachdruck verboten.)

, „Mcni 'will doch nich gern Ärger machen . . . Sie
sind immer so engelsgut zu dem Herrn gewesen . Wie
fein hat er's jetzt . . . Schon allein das spiegelblanke
Parkett . In Kumzin waren nich mal ordentliche Dielen.
Und dann den vielen Umgang . Und so rein gar nichts
zu tun . Blob rauchen und ein bißchen in der Zeitung
lesen. - Man hat doch auch ein Herz ."

Frau Ludwika stand jetzt wieder fest und sicher in der
Wirklichkeit. Sie schleuderte das Bild des Gatten weit
von sich, starrte auf die Trümmer der Venus und lachte
schrill auf . . . Dann legte sie einen dunklen Mantel an,
lieb die bellen Löckchen und zum Teil auch das Gesicht
unter einer Seidenkappe verschwinden und wagte sich

.-. hinaus , trotzdem ein heftiger Wirbelwind den losen Sand
-vor sich herjagte und die rastlos umhcrirrenden schwarzen
Wolkenschafe zu einer massigen Herde zusammentrieb.

! * He - ' -

Der Neurenburger Magistrat hatte das Haus , in dem
der eifersüchtige, heißblütige Fischer Neumann sich selbst
Um sein junges Glück gebracht, gegen ein geringes Ent-
geld an die gutbeleumundete , langjährige Wirtschafterin
vor, Kumzin vermietet . Es war ihm offensichtlich darum
zu tun , aller törichten Furcht endlich ein Ziel zu setzen.

« Nun räumte die starke, gesunde Marte Wörmling un¬
ermüdlich darin mit allem auf , was Staub , Getier und
Aberglauben seitdem gesponnen . — Die kleinen Fenster
blitzten bereits zum Laritzsee hinüber. In dem umzäunten
Hof vor dem Stall grunzte ein Schweinchen und auf dem
jungst umgegrabenen , noch besäten Stückchen Gartenland,
Mhrte eine Hühnermutter stolz ihre Küchlein. Den ganzen
Tag regte Marte Wörmling die kraftvollen Arme , die mit
dem braunen Ton blanker Fichtenrinde aus der losen, kurz¬
ärmeligen Jacke hervorsteüten . Nur um Spätnachmittag,
wenn die drei Schwäne ihren Kurs von Osten gen Westen
in die Schntzhütte nahmen , glättete sie das schwarze Haar,

band eine saubere Schürze um und spähte scharf den Fuß¬
weg hinunter , welcher in die Anlagen mündetet — Dann
war es so weit , daß Wilhelm Pirls mächtige Gestalt dem
Hänschen entgegenschritt. ,

- - Marte Wörmling und Wilhelm Pirl waren
in dem nämlichen Alter und hatten schon zueinander ge¬
halten , als der alte Wörmling noch den Schafstall in
Luisenhoff versah.

Es war damals ebenso selbstverständlich gewesen , daß
das Mädchen nach Kumzin zog, und dem jungen Herrn
Wilhelm die Hauswirtschaft besorgte , als daß sie sich
später mit der seinen jungen Frau aus der Stadt nicht
recht vertragen konnte. — Niemand hatte das überhaupt
anders erwartet . Und wenn ein Verwundern und Kopf¬
schütteln gewesen, so war es lediglich darüber, daß die
starke, eigenwillige Marte Wörmling volle zwölf Jahre
neben Frau Ludwika anshielt . — Dann aber war eines
Tages das straffe Garn doch gerissen . . . Was Wilhelm
Pirl dazu gesagt, wußte niemand zuverlässig . Nur . daß
Ni arte Wörmling ein paar alte Möbelstücke aus Kumzin
mitnehmen durfte, davon redeten sie noch ein Weilchen
in den Katen.

Diese alten , wertlosen Sachen waren auch jetzt mit
ihr gezogen ! Am Fenster stand das Vogelbauerchen aus
grünlackiertem Draht , dem das Mätzchen längst gestorben
— in dem Winkel neben dem Spinnrad der rohrgefloch¬
tene Großvaterstuhl und die Rutsche mit blaugestickten
Rosen . Und wie Wilhelm Pirl als freier Mann einst
darin gesessen — so tat er es nun heute wieder . Und
Marte Wörmling stand — auch wie zu jener Zeit — steif
und gerade davor , denn sie hätte niemals gewagt , sich in
seiner Gegenwart zu setzen und redete von früher mit ih:ü.

„Wissen Sie wohl noch, Herr, wie mal die faule
Bagag ' nicht mehr die letzten sechs Fuder Erbsgemenge
abladen wollte . . . Und wir beid' uns denn ran machten ?"

Wilhelm Pirl nickte vergnügt.
„Du wurdest aber früher müde als ich, Marte.
„Ich halt ' an dem Tage auch mehr getan , als der

Herr ", eiferte sie dagegen . „Ich weiß noch alles , wie
beut'. Um drei Uhr morgens auf, mitgemolken , weil ein

ISIS.
gelt« nicht übersteigt. Für Abkömmlinge unter 21 Jahren
ermäßigt sich die Erbansallsteuer auf 5*/° für jede» bis
zur Bollendung de» 21. Lebrnsjahrs fehlende volle Jahr,
wenn der Erwerb zusammen mit dem sonstigen Vermögen
des Erwerbers 50000 Mark nicht übersteigt. Dir Steuer
wird grundsätzlich vom ganzen Wert de» Srbanfall« berech¬
net. Außer Betracht bleiben bei Gatten, Kindern Md
Enkeln Hausrat, ähnliche Fahrnis und Famillenandenken
unter 50000 Mark Wert, bei entfernten Angehörigen(IIIS,
IV 2. 3. 4. V 1) Kleidungsstücke und HaushattMgrgegen-
stände bis zu 10000 Mark.

r. ScheuLrmgssteuer.
Schenkungen unter Lebenden unterliegen der Erban-

fallsteuer in vollem Umsang und mit den gleichen Beschrän¬
kungen Hierher gehören also alle die vielen Vermögens-
Verteilungen, die in letzter Zeit im Hinblick aus die kommen-
de» Steuergesrtzr oorgenommen wurden Jedoch gelten
Ausstattungen, die Kindern oder Enkeln zur Einrichtung
eine« angemkfsenkn Haushalts gewährt»erden, nicht als
Schenkung. Bon der Schenkungssteuer befreit find,
Schenkung beweglicher Sachs» im Wert 00« nicht mehr
als 5000 -4t an Personen der Steuerklasse III—V zu«
persönlichen Gebrauch' des Beschenktes oder feiner Familien¬
angehörigen; Zuwendungen für angemessenen Unterhalt
oder Ausbildung des Bedachten; Ruhegchalte; Zuwen¬
dungen zu ausschlirßiich kirchlichen, mildtätigen oder gemein¬
nützigen Zwecken aus öffentlichen ober Anstaltsmtttel».

4. Strafe«. Aröergangrvorschriften.
Wer die geschilderten Steuern hinterzieh«, wird mtt

Geldstrafe bis zum 20fachen der hinierzogenrn Steuer be¬
straft. Neben der Geldstrafe kann aas Gefängnis erkannt
werden. Erbschaft«- und Schrnkungsßeuergesetzeder
Bundesstaaten find ausgehoben. Der Schenkungssteu«
unterliegen auch die nach dem 31. Dezember 1916 zu
Gunsten von Ehegatten, Kindern und Enkeln gemachten
Schenkungen.

Gegen die übertriebene» Srieg- kostenforbernnge».
Aus der Freilagsrede de« Abg. Louis Mart in der

Ratistzierungsdedatte^der srqnzöflsche« Kammer ist von be-
fenderem Interesse, daß der Abzesrdnete es als eine Ueber-
treibung bezeichnet«, wenn man die gesamten Kriegs-
kosten  mit eintausend Milliarden angeben würde, deren
Vergütung ma» von Deutschland verlangen könne. Z«.
nächst seien»an dieser Summe abzuziehen 149V, Milliarde»
der Betrag der österreichische», bulgarischen und türkischen
Kriegsschuld; ebenso ferner 92 Milliarde?, die Rußland
verausgabt habe. Auch betrügen in England dir Kriegs-SW!» Ul , ! ^

paar von den Dings zum Torfstechen mußten . — Mittags
das Essen aufs Feld geschleppt und dann gegen Abend
das . . ."

„Aber mqn .wurde damals noch nicht so müde . .
so wie man das jetzt den ganzen Tag ist . . ."

„Müde ", fragte Marte Wörmling gedehnt. „Ich weiß,
gottlob , nich, wie das ist. Abends ja — da fall ' ich über
meine eignen Füße . Und das rnuß auch wohl sein. Wer¬
den Tag über könnte ich mich totrackern, vor lauter Heller
Freud ' an der Arbeit ."

Wilhelm Pirl wurde sichtlich ein anderer . Es war.
als wenn unter der grauen Haut das träge Blut lebendiger
kreise.

„Ich tu nichts mehr! — Ich mag auch nichts mehr
tun , Marte ."

„Herr, das is man bloß Einbildung ", widersprach sie.
„Wenn Sie heute die Sens ' in die Hand kriegten und ins
Gras müßten . . . als Zweiter oder Drifter . . . und vor!
Ihnen mähen so'n paar faule Luders , wie der dicke Knop
oder der lange Klabunde . Dann kriegten Sie schon wieder,
die alle Frerrd'." — „Ich glaub '8 nicht, Marte !"

„Ganz gewiß ! — Wenn Sie erst wieder richtig der
Herr wären ."

- — Der Herr — - wieder der Herr . j
Ihm wurde heiß . . . Nicht mehr die braune Samt - i

joppe sehen müssen und das wogende , gemalte Korn und!
die großen Sonnenblumen und die Löckchen, die abends!
weg waren und morgens regelmäßig wiederkamen . . . j

überhaupt — austreten , wie man wollte!
Schimpfen , wie man's gewohnt war . . .
Bloß das Geld — Ludwikas schönes Geld!
6127,80 Mark Zinsen im Jahr . Dagegen waren seine

paar Dreier einfach eine Lächerlichkeit. Wenn sie's auch
nicht aus der Hand gab . . . es gehörte ihm doch mit . . .
Er konnte nicht los davon . Das fühlte er jedesmal , so¬
bald er dies Häuslein im Rücken hatte. — Marte Wörm¬
ling schien seine Gedanken zu erraten . Sie senkte den
Blick auf die Schürze nieder und begann zu forschen:

„Und wie geht's nun mit der Frau in der Stadt.
Herr ?" (Fortsetzung folgst)



kosten nicht 176 sondern vor 117 Milliarden. Dte Aus¬
gaben Frankreich« beliefen sich>us 165 und nicht aus 145.
die italienischen cnf 68 anstatt 58 Milliarden. Ferner seien
die von Amerika mit 63 Milliarden anzugeben anstatt mit
114 Milliarden, wie die» geschehen sei. Man müsse also
326V, Milliarden in Abzug bringen, Kamme also höchsten»
auf 445 Milliarde, die die Alliierten von Deutschiand ver¬
langen könnten.

An- de« bulgarischer» Friede»- *ertrag.
Dte Anzahl und Kaliber der Geschütze, welche di«

nominelle Bewaffnung der gegenwärtigen Frflungsbestände
Bulgarien, darstellen, dürfen nicht überstiegen werden. Dt«
Munitionsversorgung soll 1500 Schuß pro Geschütz bis zu
einem Kaliber von 15 Zentimeter und 500 Schuß pro
Geschütz mit größerem Kaliber betrogen. E« darf keine
neue Festung errichtet werden. Die Lin fuhr von giftigen
Gasen. Tank« und Panzerautos ist verboten. Alle Kriegs-
schiff« werden an dir hauptsächlichste^ s. und a. Mächte
ausgeliefrrt und zustört werden. D-e Herstellung und Er-
Werbung von Unterseebooten, selbst von Handel».U-Booten
ist verboten. Bulgarien darf keine radlokletzraphijch«
Hauptstalion ba ren, keine militärische und maritime Lust-
fchtffahri haben, während sechs Monaten Lein Luftschiff
bauen. E« mutz alle aeronautischen Apparate, alle miit-
tärischrn und maritimen Ballons. Lenkdsllon» und aero¬
nautisches Material aus liefern usw. Kein bulgarischer
Staatsangehöriger darf fremden Mächten diene». Die ir-ter-
alliierten Kontrollkommissionen werden sich in Sofia nieder-
lasten und die alliierte militärische Kommission wird die
Uebergabe der Waffen, der Munition usw. entgegsnnehnrs».
Bezüglich der Wiedergutmachung erkennen dir a. und a.
Möchte an, daß die Mittel Bulgariens keine angemessene
Wiedergutmachung sicher» können. Der Betrag w'rk aus
2Vt Milliarden Franc, in Gold festgesetzt. Dies« Summe
ist durch halbjährliche Zahlungen am 1. Zanuar und am
1. Juli jeden Jahre« vom 1. Zull 1920 an so zu bezahlen,
daß die ganze Schuld am 1. Juli 1938 beglichen ist. Bul
garirr: stimmt der Ueberwrisung aller Forderungen, welche
seine ehemaligen Brrdündeten gegen es besitzen, an die a.
und a. Mächte zu. Bulgarien wird ebenso eine gewisse
MeiM abliefern und ak Entschädigung für die an den
Kohlengruben der serbischen Gebiete bewirkten Zerstörungen
dem serbischen Staat; während 5 Jahren 50 000 Tonnen
Kohlen jährlich lirsrrn. Dir interalliierte Kommission, die
sich in Sofia niedrriaffen will, wird S von Enzlar d,
Frankreich und Italien ernannte Mitglieder umsaffL«. Sie
wird die Liste der Steuern und Einkünfte ausstellen
unk, fast« Bulgarien seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen
sollte, die absolute Kontrolle der Stenrrn und Sinkünsir
in die Hand nehmen können.
Ei » Spartaktstenpntfchi» Düffeldorf mißglückt.

Berlin, 22. Sepi. In Düsseldorf« achten in der Nacht
zum Sonntag die Spartakisten einen Putschversuch, da¬
nach sollten die Insassen dis Gefängnisse« befreit, die Gar¬
nison überrumpelt und die Stadt an den wichtigsten Punk¬
ten besetzt werden. Dte Militärbehörde, dte Kenntnis von
kem Plan erhielt, ließ die Garnison in verschärft?« Alarm
zustand dringen und die Posten und Wachm verstärken.
Dir Nacht verlief ohne Zwischenfall.

Beschleunigung der Gefangeuentrnn-porte
a«s England.

Berlin, 22. Sepi. Um den Abtransport der Gesänge
nen au« England zu brschlmnigen, hat die Admiralität,
zehn deutsche Dampfer zur Fahrt zwischm englischen und
beuischkn Hilfen gechartert. Die ersten Dampfer fahren
voraussichtlich im Lause der nächsten Woche. Es ist alles
geschehen, um dir Aufrüstung der Dampfer so zweckmäßig
wie möglich zu gestalten.

NmnSui««- Widerstand gegen de» Friede».
Nach Meldungen aus Bukarest, hat der König den

Chef der Regierung von Transsylvanien. Msniu, ersucht,
ein neues Kabinett zu bilde». Auch Mantu hat erklärt,
daß er den österreichischen Iriedensout ag in dieser Form
nicht nrrtrrre'chnen könne. Er wolle ein Konzenttattons-
kabtnett bilden und den Versuch machen, den Friedemver-
trag umzugestalten und wenn die« nicht möglich sei. den
Widerstand zu organisieren.

Herabsetzung der französische» Dienstzett.
In der Sknaiskommisston für Hrereswesen erklärte

Senator Paul Doumer. die militärische Dienstzeit in Frank¬
reich könne ohne Gefahr aus «in Jahr herabgesetzt werden.

China gestattet die Rückkehr der Deutsche».
Nach einer Matin-Mrlkung aus London ist er wahr-

scheiniich, daß die chinesische Negierung in Betreff der deut-
schrn Untertanen alle Einschränkungen fallen läßt, so daß
Deutsche, die in China gewohnt haben, wieder zurückdehren
können. Allerdings hört die Exierritorlaliiät auf. Sie
Deutsche» werden der chinesisch'?. Gerichtsbarkeit unterste¬
hen. Tie können kein« Waren mehr mit dem Wertzoll
ocn 5' /o rivsühren, sondern müflen Zölle zahlen wie di«
Länder, die mit China keinen Vertrag geschloffen haben.

Wiener Enthüllungen.
Dr. Rodrrich Goos in Wien ist nach de« Zusammen¬

bruch ker österreichisch.ungarischen Monarchie von der neuen
Negierung beauftragt worden, die in dortigen Archiven vor-
handrnen Aktenstücke zur Vorgeschichte de» Krieges zu-
sammrnzustellen. Diese Arbeit liegt jetzt vor. Das Buch
ist aber zugleich«ine kritische Bearbeitung dieser Aktenstücke;
es berücksichtigt außerdem die Entwürfe, au» denen die
endgültigen Fassungen heroorgegangen find. Es fallen

auf dies« Weise wertvoll« Streiflichter aus die wahren Ab¬
sichten ihrer Urheber. Da» Buch ist keine erschöpfende
Darstellung der Kriegsmsachen, sondern beschränkt sich aus
»ine Neihe kritischer Darlegungen der al, immitlrlbarer
Kriegeanlaß zu betrachtenden Ereignisse und der daraus
entspringenden diplomatischen Aktionen und jghrt zu dem
Ergebnis, daß dir «reibend« Kraft »um Krieg der Gras
Berchiold gewesen ist. daß dieser Mann mit Täuschungen
und Entstellungen gegenüber der Berliner Negierung»nd
dem Kaiser Franz Joses gearbeitet hat und vor allem in
der entscheidenden Phase, als England über Berlin seine
Vermittlung«ndot, die Antwort an Berlin absichtlich orr-
zögert hat, sodaß Deutschland in London in den Verdacht
gekommen ist. es habe die Lumlttlungsakmon von Grey
durchkreuzt. Erleichtert wurde diese Täuschungspolitik dem
Grase» Berchtotd Lu ch die nachlässige Berichterstattung
des senilen österreichisch,ungarischen BmschafMs Szögyeny

Wien. 21. Srpt. Die hier unter dem Tttrl . Da,
Wiener Kabinett und die Entstehung des W t kcieaes"
von Dr. Richard Goss hewusgercbere quelienkrii sch« Dar-
stellurig de: Vorgeschichte de« WeltkriegesH.r1 als wrsertt-
l'chs Ergebnis eir.« ,x,k,r Darstellung der Behandlung,
die dte oon Berlin weltergelriieten und energisch desiir-
warteten englischen Bermitteiunz«schriit« in Wies erfahren
habe", und tu dem bsrau« abgeleitete» Nachweis, daß die
deutschk Regierung, Sie anfänglich eins energische Aktiv»
der Monarchie gegen Serbien gutgeheißen harte, dies in
der Voraussrtzm-a iar, daß aus dem österreichisch ungarische
Konflikt dein WUrbrand entstehe und daß st« in ihren
daraus gerichtete» Brmühungrn von Wien«uo unterstützt
werde; ferne: daß dte deutsche Regierung ihrerftit» die
englische» Belmiittunzsoorschläge aufrichtig und mit großrm
Nachdruck tn Wien unterstütz», und daß die Schuld an.
der Erfolglosigkeit der englischen Temühnngen nicht ihr
zusällt; schließlich daß und in welchM Grade der öster¬
reichisch Migsrt ch;n Regierung ein A,ilctt an dieser Schuld
zuzuschretbm ist. Ä-as die anLerm Mächte anlangl, so
bestätigt die Publikation die ernstliche Friedensliebe des
Str Eduard G ey und liefert aus der EntstchunWgeschichte
der östrrreichijch unzarischen Mir . der Zeit ihrer Abfassung
und Absenkung di« Erklärung für die besonders verhäng¬
nisvolle Tatsache, daß Sir Eduard in den emscheidenskn
Stunden dahin gelangte, an dem Wunsch- der deutschen
Regierung nach Vermeidung des großen europäischen Zu
sarnmenstoßrs zu zweifeln. (?)

r
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Kleine Nachsicht«».
Berlin, 22. Srpt. In einer Versammlung in Frank- f

fu.t drs Deutschen Eisrnbahnerverbands wurde jede Mdord-
arbeit und das Prämtensyflem in ollen Eiftndahnbetrieden
«bgeichnt.

Berlin, 22. Sept. In einer am Sonnabend abge-
haltenen Wohmrnqsdonserenz wurde sestgrstellt, daß in
Berlin der erste Oktober keine Wohnungslossn aus der
Straße findet.

Berlin. 22. Sept. In einer. Note an die Entente er¬
sucht der Reichsmintst-r Müller  um baldige Entscheidung
über dir staatlich? Zugehörigkeit des Memeler Gebietes
nach dem Grundsatz des Seibstbrstlmmungsrrchte«, da der
augenblickliche unßswsfe Zustand unhaltbar sei.

Braunschweig, 22. Sept. B ! den gestern in Braun-
schweig, Woifendütirl, Blarkrnimrz, Helmstedt und Bad !
Harzburg vo genommenen Magipkokwahlm Haber, wir i
die . Bramischw. Lsndr»ztg.' berichtet, die Unabhängigen
eine gänzliche Niederlage erlitten. In der Stadt Braun-
schwrig wurde der bisherige Oberbürgermeister gegen dm
Kandioaten der Unabhängigen mit überwältigender Elim« j
menmchrhrii gewählt. !

Amsterdam, 21. Srpt. Tim-s melden aus Mwyo k, !
daß Ker Senator Lewis in eiE Rede in Chicago erklärti
habe, Wilson strebe nicht nur danach, dir Welt van drm
Kriegselend zu erlösen, sonder» er werde auch Mäß igem
treffen, um zu einer Sozialisierung ker Sieinkohlrn- und
Okllager, sowie der Eisenbahnen und Wasserweg«zu grlangen.

Köln, 21. Srpt. Der . Köln. Zeitû ..' wird au»
Birkenfeld  vom 18. 9 geschrieben: Die Meldung,
daß die Negierung Zöüer wieder durch die alte Regierung
ersetzt worden sei, entbehrt jeder Grundlage. Die Kommis¬
sion, die gestern von General Mangln empfangen wurde,
ist inzwischen ohne Ergebnis zurückgekehri. Dir . nationale'
Regierung Zöller bleibt bi» zu km vorgeschriebenen Neu¬
wahlen am Ruder.

Amsterdam, 21. Srpt. Der Sonderkorrespondentd«,
Allzemeen Handelsblad meldet, daß die Entdeckung größerer
Goldfelder  in Wkst-Australien amtlich bestätigt werde.

Amsterdam, 21. Srpt. Laut . Trlegraas' meldet die
Morningpost, daß in Enzlank und W,lrs 50 000 Metall-
arbeiter die Arbeit niedergelrgt haben, weil die Arbeitgeber
sich weigerten, ihre Lohnforderungen zu bewilligen.

Amsterdam. 21. Sept. Laut Arstminster Gszeii«vom
19. 9. sagte Lord Halkave in ei»er liberalen Versammlung
zu Manchester: England müsse sein Kabinettssystem von
21 bis 22 Ministern zurückkilden. Das Arbeiisfeld jede»
Minister, müsse genau umschrieben werden. England dürfe
nicht stillflehen, sondern müsse sich von den Urberlieserungen
der viktorianischen Zeit losmachen. Die Liberalen müßten,
wenn sie ihre Bedeutung zurückgewinnen wollten, die in
allen ihren Reden und auch i» der Preffe bemerkbare
Friedensseinkschaft abschüUeln.

London. 21. Srpt. (Reuter.) Morningpost meldet, er
sei beschlossen, neben der im Rheinland als Garnison be¬
findlichen Brigade «och«in« britische Division daselbst zu
beiaffen.

Vermischt«- .
— Ein englifcher Drnppenlran- porter gestrandet.

London, 21. Sept. . Soening New»' melden aus
Kirkwav. daß an der Küste von North Ronauldshay aus
Ken Orkney Inseln im Sturm ein Dampfer der White
Star-Line gestrandet ist. Man glaubt, daß sich zweitausend
englische Truppen au« Nordrußiand an Bv-ö befinde«.

— Kohlenförderung in bayerisch Oberfranke».
In den Stackhrimer Kohlengruben wird dir Kohlenförde¬
rung von Woche zu Woche lebhafter. Man Hst jetzt noch
eine neue Gmbr Mgelegt und ist aus mächtige Flöz« ge-
stoßen, dis sogar im Tagbau abgetragen werden können.
Auch di« seit 30 Jahres MgstegkMn Gruben wurden
wieder in Betrieb genommen Merkwürdigerweise besteht
in Obeif-anLe» selbst wenig Nachfrage nach dieser Kvhl«,
die vielmehr Mterzugsweis« nach dem bcnachbarten Mei¬
ningen und Kokung ausgesührt wird.

— Eine birekte DanrPferltnie Hanrbnrg—
Niederläadrfch'Jabie« ist mn dem holländischen Dampfer
»Lombok" eröffnet wordin. drr von Hamburg nach Soera-
dryr (Java) skzr̂ ange» ist.

Gedanke« eines Kleinbauer«.
Zu dem Bussatz, Ums tiebe Brot' in Nr. 210 de«

Gesellschafters sendet uns ein Kleinbauer rm» Sulz  folgend«
Ausführungen, die als Gedanken eine- Kleinbauern dis
Betrachtungen Kr« Aussatzes unterstreiche» sollen: In erster
Linie ist die Stockung drr Ablieferung so» Artreide auf
di« vttspäteis Ernte, und dis birchsr unbedingt notwendigen,
drtnZendenT?ntr- und Feldgrschäste zurüLzujühren. Gegen¬
über seiner Mttbeoöliierung Hai der Bauer bisher seine
Pflicht und Schuldigkeit geta», er wird dieselbe auch weiter
tun, nur muß man sich seinmb.Mchrigien Wünschen nicht
entgegensetzen. W nn er für seine uater den größte»
Mühen errvordsn«» Erzeugnisse zu sinew halbwegs ent-
sprechend.'« Preis bszstzl! wndm will, so ist dies doch de»
Landwirts hutts Recht, wie das jeden anderen Arbeiters
auch. Bei anderen Siänd n hält man das für selbstver¬
ständlich. Bloß bei rmi- heißt es immer: Hsü Bauer, das
ist ganz was anderes! Ich möchte mir nun die Frage er¬
lauben. ob sich andere BerufZMnde aus die SksrrW»bLvölkeruns
auch schon besonnen haben und ihrer Pflicht bewußt find?
Phsoiastkp eifr von 60—100 pro Zer-urer wurde meines
Wissens noch rü« verlangt, das wäre unverschämt. Aus
solche Preise solliM hohe Strafen gesetzt werde», «der nicht
bloß den Verkäufern, sondernm erster Linie für di? Käufer,
denen es aufs Geld nicht«nkommi. In letzter Zeit wurde
bei Wrtzen von einem Preis oo» 36—40 gesprochen.
Wäre dieser P eis nicht ein deschrtdrner anbetracht der

! 8—lOfachen Steigerung unserer Bedarfsartikel, nicht zuletzt
! auch der kandwirtschafil Geräte, Dünzemittri, Löhne, Ge-
f klridunZ usw?  Tm Preis von 36—40 wurde von
j Brrbmucherkreisrn als angrmiffeu betrachtet und von Be-
f Hörden brrrits zuzesichrrt. Noch einige Gmie über dir

Zuschlagsprämre. En  P :ämienzrrsch!sg ist wirt-
f schafilich widrrsinnig imd tzrundvrrkrhrt zum Schade» der
! Verbraucher selbst. Ist nicht in all den Kriegrjahre:- all-
l zuviel gesüsdtgt wo den in düsem Siück? Man sollte doch
! in dieser Bezieh»»« schlimme Ersayrungeu Kenug gemacht
! haben. We»n z B. wir Bauern j-tzt in dks;m Monat
! unsereF .uchi zur Ablieferung duschen in unoergäriem Zu-
i stand, so ist die Frucht me! schwerer. B î Lagerurrg größerer

Mengen, verbrennt dieselbe und gehti» Fä rlnis übet- dann
habe» die Verbraucher das srößle Rech! übrr schlechtes
Brot zu Klagen. Aber der Bauer ist nicht schuld daran,
sondern di» orrkchttsn Maßnahmen der Behörde!». Soviel
man hört dann ja di« Zuschlags- oderP ämiensrist ver¬
längert werden. Hierauf sollten sich dte maßgebenden
Stellen besinnen und dadurch etwas Gutes schaffen, zum
Gefamtwohl der Bwöikeruag, indem sie dir Biämienzu-
Wäge bis November verlängern, oder roch bester xjncn
Ei-chMMir so - 40 für Wet-rn frstsetzrr;. für andere
Fruchtarten dementsprechend. Die Frucht, die im Nosbr.

! und Dezember gsdroschw wird, i r entschieden Mehr wert,
als dis. welche jetzt zum AuelWsch kommt. Dis matzgeden-
den Stellen, sollten in dieser Hinsicht ihrer Pflicht suchrach-
kommen. Ist nicht durch iMMÜgende Bezahlung der iand-
wirlschastiichen Erzeugnisse drm- amstklwrfm und Schlrich-
haadrl Vorspann geleistet?

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 23 September IS !» .

* Die Beztrk- fürsorgestelle». (Gchluß) Als die
Hauptaufgabenk« «euen Brzirksfürsorgrstellen find anzu-
sehen1. dir davrmde Fürsvrze gegenüber den Kriegrbe-
schädigten, u« sie fähig zu machen, stlbst wieder im wirt¬
schaftlichen Leben tätig mitzuwirken. Dieses Wiederem-
sähren in« wirtschaftliche Leben iß aber nicht bloß für die
Kriegsbeschädigten erforderlich, sondern ebenso für die
Kriegerwitwrn au» alrn Kreis« unk aßen Schichte». Da¬
bei soll«a dte yeNPlausgabe gerade der sozialen Fürsorge
sein, dir Brschästlgrmg vo» Kriegerwitwen so zu gestalte»,
daß sie mit ihren Pflicht rn in ker Familie oereinigk werde»kann.
Sie 2.Haaptaasgabe ist die Ausgleichung der Hemwuugr»
unk Schöbe», die k»rch die Brschäkiguag und durch Ken
Wegfall de« Ernährers eiageireien stad, nämlich Heilang
bei kesankers daoernkeng«s«ndhrillichen Nachteile». Bei¬
spielsweise nebe» Anspruch auf Freibrtzandlung die Mög¬
lichkeit. da infolge der Kriezsorrl-tzungen«ine starke Inan¬
spruchnahme der Gesundheit, insbesondere der Nerven,
eintriti, daß eine gewiss«Unterstützung durch Einweisung in
Erholungsheime etngefikhrl wird, sowie kte Uaierstützang
der Kriegebeschädigie» und Hinterbliebenen in besonderen
WkchselsSllen de, Lebens, soweitp« nicht Kaffen an sich



anaedörerr. Sribstoerfländlich wird «« such Hauptaufgabe
der Bezlrbssürforge sein. daß fie in irgend einer Weis« der
Bnficherung zugesührt werden. Die 3 und eine der aller-
wichtigsten Haup 'aufgabm ist die Beratung der Krirgsbe-
schädigt!!, und Krie«,htnterbliebenen aus allen Gebieten der
wirtfchasilchm TSiigk -it. Beratung einmal bet der Frag«
des Berujwrchsels. der Wied -teinführurrg in den -kiche¬
ren Beruf , Beraiung bei der Frage des Uiter-
bvWmens in ein ArbriisoertzäUvia. Beratung a»H br-
»ützlich der Schm'-crigkeirrn wtrtfchafliicher Art, dis au«
der Zeit des Kttsge« noch vorhanden stad, dann aber vor
allem Beratung der Kriegs nterbUebrnen. insbesondere der
KrkegMwllwen. Diese Berstung dais ftlbstorrftändlich keine
Beoormuudu !g sein, dir Urratrmn ihrerseits sollen sich aber
möglichst a» dte Wege hatten, die ihnen zugrwirkn werde«.
Au» diesen kurzen Ulnttsien, dis aas dem reichgegliedkrien
Portrcg : eramgrrornmen str.d. geht hervor welch Drlt§e-
stecktes Arbeit!seid der Trzirkfülsorglsteüe zugewirsen ist.
Wenn die Firrsmgefl-Üe iq:e Arbri! vom rvrjcherZig-n Gr-
sichtspun«! d r̂ Menschlicher -ru« in Angriff nimmt was
de: Red er als ihr« erst« Pst ch! bcze.chrete, wenn ft? n .ch!
m? engherziger Formal,stid und arr drc BuchsiabrniLfrrlri
klebt, dann ist tatsächlich eine ideale Emrichinirg von hoher
sozialer Bedeutung geschaffen, die wahr geeignet ist. dm
schw«: Getroffenen des Krieges da- Kreuz tragen zu httfrn.
Wir sMraLrn . daß sichd 2 zuversichttichm Borausschungen
dW Rtd .'-e-r , der dm KnegshllseM-ißl.ühmM des D zirilrs
Nagold untsr Lciluny dr» Hrrrn Stadischulcheißen Maier
rin unrlNqeschrä.iktLZ Lob au«sp:sch. erfüllen We den, fodah
auch hkistchtstch der Bezirkifürforgrstrü « der Bezirk Nsgo '.Ä
den Lond; wieder al« Muster dienen kano. Herr Oder
am marn Münz  ist d» Leirrr d-r T «zir»»jür!orgchtt! .̂
HerrOsEutsassistevtKalmbach der vor!Sufi re GeschSsir-
führe?. D -r Bttrat setz! sich zusammen au» 12 Mitglieder:
und 12 Stellv «!tre:>m . dies; wr.de» um glkoern fitz aus
8 Berttetern der Kriegest.'Mütchen und Hwttrsrikdener?,
sämüich vom Reichsdund gestellt, je 4 Brrttrlern der Ar-
briinedmer und Arbeitgeber und 8 Prrsonea , itte b skn au!
dem Gebier der Fürsorge tät -g rvar«!-. Herr ObersMirn-rnn
Münz sprach dem Redner den wärrrften Dank der Bsr>
sammlnaus  uc -d versicherte, daß nur etwa » Guter gs-
schaffst! Werden soll?. Der Dezlrksomsttzende de« Reichs-
burdes : Herr Avürßerichksekrstär TolmonGros  schloß

sich diesem Danke mc. Die Krirgtzb' schäd-gten und H nisr-
blikbmrn werden der Fürsorgest?!!« mit dem erforde sichn
Bettrauen erttgegenkommen, umsoAchr, als mau aur den
Aussührnrigkn ersehen ha de, dstz dis BezükssürsorgesteLm
das werden, was wai schon lange ersch tt hadr. Auch Herr
Mgrordürier Schall ble brachte des: Redner seinen Dank
zugleich auch namens des wünirmbsig . Kciegkrbundes dar,
der edmsollt bei den Dezirkrsüisorgkstellen mltarbeits.

* A « Ffl «z deS Bereinigt ßj eder « wd Sänger
krauzeS . Die Zelt des Weltkrieg« mit ihrer ausgespio-
cherren Leber.sverneivung 1>»gt hinter uns und stärker als je
dräng ! sich die Bejahung des Lebrni- io den Vordergrund.
Ds « 'zeigt sich besonder» auch durch Neubelebung in der
SäosMwelt u d deren St -eden nach lange entbehrtem ge-
ftlischaftitchrMZusamme-ttchl'-ß . ?mch Tagen voll Ha -monir
im Lied. Einen solchen Höhepunkt har der Leser - und
Sällgerkran - zu verzeichnen. Eine stattliche Zchi passiv,
uns aktiv Mitglieder (u. Frauen ) desselben firedts zu Fuß
und Wagen am Sornttag Mittag - über die lustige Höhe

-von Mmdersbsch undUviftlsen dem saugrrftohkn Effringm
zu. wo der Dirigent der hiesizrn Sängeroerei -iigung vis
zum Gommer 1914 tätig war . Der dortige Gesangverein
.Eiritrccht " hatte sich Sm Gasth . z. Hirsch oersommett. I ->
kchi singeedrüdeiltchem Zusammensein ersrrutrn sich dir
Ve-ews gegenseitig mit ihren Weisen, bi« nach mi kiich
schönen Stunden die Uhr zur Heimkehr mahnte. Der
UbLndz ig brachte die frohe Schar nach Nsgvld Zurück
Mit ?em Bewutziftin, einen genußreichen Tag vrrkebt zu
haben und mit dem Wunsche, solche dm famiUären Zusam¬
menschluß fördernd« Veranstaltungen möchten sich öfters
wiederholen, schied mau in froher - Stimmung . -— Am
Donnerstag vorher brnchte der Verein 2 früheren Dieigcn-
len ein SiSndchern Herrn S :m. Bderlchrer Kiu »zingsr an
läßtlch seines RusschrMen̂ aus dem Dirrste und Herrn
Gewerbelehrer Raifch zweck» Ardergabe einrr von einem
Sänger kü-isilerisch grftrliglrn Urkunde a!s Ehrendirigent
für seine langjährigen außerordentlichen Verdienste als
Dirigent des Liederkranzes

' Wohltätigkeit - Fntzbnllwettspirle . Dir am
vorgestrigen Sonntag von der Srmmsr -Fußhaäabteilung

Nagold veranstalteten Wohltätig-
k«Ur.Fußballwettspiele zu Gunsten unserer heimkehrenden
Nsgolder Kriegsgefangenen hatten eiaen vollen Erfolg.
Trvtz des Kühlen regnerischen HerbflwrMrs umfäumte «ine
ZuschauerEge von etwa 480 Personen den Gpsrlplaß.
EinebcsondereAnziehuns - krasl » „ » ,hl auch da- Konzert
der Smdlkapelle . die sich dankenswerterweise während de,
1. Spiels dem guten Zweck der Veranstaltung zur Her-
stgung stellte. Da, erst- Treffen lieferten fich die II . Main-
schasten. Der Kamps wogte hin und her und keiner Partei
konnte es gelingen, ersaisreich zu sein. Erst geM Ende
de, Spiels gelang es der F T .-Mannschast, 1 To : einzu-
senden, dem die Seminar -Elf dann noch kurz vor Schluß
ebrnsall, l Tor entgegensetzen kannte. Resultat 1 : 1. —
Um 2 25 begann das Spiel der I Mannschaften. Mit
einem un misch irdenen Resultat von 4 zu 4 Taren «ndrie
das sehr iniereffanie. spannende Spiel . Herssrzuhebe « ist
»och die riki» ar-dfrei« Leitung der Spiele durch die Schied,,
richter. — Der Sonntagabend vereinigle beide Brrrine und
eisgkladeir Damen und Herren bei einer geseDgrn Zu-
Ankunft verbunden mit Tanz im Kurhau , Waldlust,
«l, Reinertrag der Veranstaltung Konnte die schöne Summe

Sie brauche«
in ruhigen wie in bewegten
Zeiten eine Tageszeitung , die ein
zuverlässiger , guter Jührer ist.

Sie finden
fie durch ein Abonnement auf
das Amts - uud Anzeigeblatt
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stützung adgMhtt werden. -n.

* Herbstaufaug . Me Herbst-Taz - nud Nachttzleiche
und damit der kalsndrrmäßige Hrrbslbeginn fällt io diesem
Iah : auf den 24 September , 4 Uhr morgen», denn zu
dieser Zrü ttiil die Sonne in den Punk !, wo Aequaror
und Ekltpiis sich scheide«. H 'rer liest ",er Beginn de»
Zeichen» der Wage , dir mir Skorpion und Schütz di Hrrbst-
zeichsn ausmach '. Heuer st«! die loisSchliche Dauer de,
Sommürs zirmttch genau mir der kaleudeunäßigen zusammen,
denn die drei ersten Wochen d «s Skpiemüc? hatten noch
durchaus Hochsommei ch;» Charakter . Einzig die külzrren
Tage gemshntW an den nahenden Herbst. Nun ha! sich
dieser recht unfreundlich sn ->eme!drt . Hoffen rv!?, daß oer
belebte Aitweibcrsrmmer noch in Aufsicht steht und schöne
F -ühherbstia z« den Kühlen und regnerischen nachsolzrn.

* La « dwirtsch «ftliche Unfallverficherrrng . Die
Frst 'ktz.Njj des IzhrrsakhektKoerdiet'.stes rn der ia»dwirt-
jchastltchen UüfLSoersichrruna ist nach reuen Grundsätzen
s stzeftsllt worben. DetUnMlLN »ach dem 3l . März !9 !9
ist üie Renk? nach einem Irhreiardettsorrdirust zu drrsch-
«««. der 60 P oz höher ist al« der zulchi oor dem 1. Aug.
19l4 sestgesetzte Sind BskficherulMierstu-rgen für Unfälle
de sich nach S-m 31. Mä :z 19l9 Sieiynet hrben , nnch
den Ämsch tiiei Ser B . O vom 80. Srp '. 19 l8 reiqk̂ -
KEstig f-.pg»s«tzt, so hat der BrrstchrrungrlrS ^er di* Re i-
lendr-echnurig nach dem oben gerannten Grundsatz noch
mais zu prüfen. Führ ! die Prüfung z« einem dem Be¬
rechtigten o.ü stieren EMdrus ad r wird es von dem Be-
rechttjitm drantragt , so ist ihm ein neu«: Bescheid zu euei-
leer. Hieraus machen wir die zahlreichm Brteiliztrn sufmerk-
s im. Lami; fie ihre Rechte fkrdft zu wahren Anlaß nrhm ::r
und in die Lage kommen, sie geltend zu machen.

-s- LVtldde ««, 22. Scpi . Ir den letzten Tag ?n konnle
an bi« hiestgm Krieg«kw'!» en u-rd Waisen eine son der
eoang. kuih. Trknllalls Gemeinde zu T enton Amerisa über«
sandte Geidg rbe in Höhr von 1225 öert-rllt rvrrdrn.
H .r Pastor oieftr Gemeind -, Reo . Dr Hugo Wen -ei, ist
«in g:dorer.rr W ldbergsr. ein Sohn d v Schullehrers Wrndri
In dem Ve-stelischrribM wird mikgeteiit. daß durch gay-
Amerika sich d-utsch«meridanische Hüseoereinr düsen , um
Seide -, Nührw -srmittel . Schuhe, Kielüer, Lianen U',v. zur
Linderung der N l̂ in Druischiaud zu sawmrl ? sswie, daß
die dculschrP stlrdeiphia Konferenz de« Ministeriums von
Pensyioastr ocreii« begonnen hat, für diesen Zweck Gel¬
der zu sammeln, di« hauplsüchlich Süddeukschland
zuguis kommen soll n , ! « dir meist-n Geber aus diesen
Staaien stammen. Jedenfalls dürfen sich die Gtammer.
genossen in Amerika des Dankes der alten Heimat für die
hochwlllkomnnue Hüse versichert Hilten. .'

n Gültlrugeu, ri sSrpt. Der hiesige,sGrmekiderat
Hai in seiner letzten Sitz ung beschloss rn. von einer Berfas-
fungssekr , soweit sir vom Raihau ? «uegehm sollt«, abzu-
schen. wrii ftststrht, daß kr'i der ländlichen Bevölkerung
kein Inrsteffe und deine Slimmung dafür oorhrvdrn ist
und kein Verla igrn danach besieht, d-gegen wurde zur
Frier , die au ; Anlaß der Hrimkehr der Kriegrgefangenrn
stattfiedet, j ein Grldgrschmk von 100 ^ an dieselben
au<- der Gimeiidekaffe vrrwilligl — Zur Z -li we-dm in
hiesig-r Gemei de im Auftrag der Tlektr . Kraftübkrtra ;ung
H -rrrnberg in vrn meisten Häusern, welch; birhrr noch die
Wohüaien eittbehrlrn, durch Herrn Schtoff;rmeister Io »s
aus Höfingen eledtrishe Bnschlüsir für Kraft und LW
montiert. Der Mangel .an Petroleum hat viele, auch d;e
kleinsten Landwirte und Handwerker bewogen, ihren bis¬
herigen Verzicht auszugeben und mit der Neuzeit zu gehrn
trotz der vrrmchürn Kosten, w.lche gegen früher entsteh n.
Aber trotz aller Vo ficht, w lchs von den Monteuren anqe-
wrnde! wird, ist die bisherige Arbeit doch nicht ohne Ui-
fall verlausen, denn aus unerklärliche Weis« ist schon vor
14 Tagen die eins von zwri Kühen, weiche im Stall des
Bauern Iohs . Müller standen, ku ch elektr. Strom getötet
worden. Die Kuh ist schein!, mit der unirr Strom gesetzten
Leitung » ährend der Approbieren « in Berührung gekom¬
men. S »»ie! bekannt, ist aber zu Gunsten des Eigentümer»
für Schadenersatz von zuständiger Stelle gesargt worden.

A «S dem übrigen Württemberg,
r Kre «de« stadt , 21. Sept . Hmte früh ist hier der

erste mit Regen urtermischtr Schnee nkdklgeganßerr. Tin
Wettersturz von so gewaltigem Temprralumnterschied und
so jähem Aeberzanz ist h r? noch selten erlebt worden.

r Herreoberg , 22 S ?pt. Der Metzger und Wirt
B . wurde bei Nicht überrascht, als er zwei S .ück Vieh
geheim schlachtete und da-r Fleisch i« Kohlenkeller versteckte.

r Wildbad , 22. Sept . Ein ßniebrner Hotelükb,
der fich in mehreren Hotels als Kaufmann Bader einmieletr,
hat mehreren Kurgästen hochwertige Kleidungsstücke, Pilze.
Koffer usw. gestohlen und ist mit der Beule im Auto ver¬
duftet.

»30 - 54«.
«00 —gl «.
6io - «ro,

58, - 500.
500 - S«0.

5«0- S7« ^ !
— —

HnndelS- nnd Marktberichte«
Nagold , 20. Sept Obstmarkt.  Zufuhr ca 1tO

Körbe Taselbkmrn und Acpsel, Mostodst cr 20 Zentner,
Zwetschgen 5 Körbe. Pret « für Tafelbirnen 20 —40 H,
Aepsel 30 Zwetschgen 35 ^ pro Pfund , Mostodst 10
bis 12 pro Zir . Alle» verkauft. Gemüsemarkt.
Kraut 50 ^ pro Kopf Bohnen 35 H pro Pfd.

-j- Wtldberg . Schäfrrmardt am 22. September.
Schweinemarkt.  ZugekShrt SO Stärk Läuserschwrlne.
Verkauft 80 St . P :ei» pw Paar 300 —380 Milch-
schwrine waren zugesührt 400 Siück . Verkauft 300 St.
Preis pro Paar 180—240 Stark befahren. Handel
lebhaft. Preise ginzrn wesentlich zuräck. Bt « hmarkt.
Zufuhr : 22 Kühe , 25 Rinder , 8 Stiere . Verkauft 0
Schlecht befahren, flau. Kauflust fthlt wegen Futirrmangel.

Nürnberger Hopfenmarkt . Orlgi»alb»richt. Die »rne Woche
brachte eine ziemitch große Zufuhr vo» Land- »»d a«»« lrtige>
Hopsen zum Markte , sodetz sich bei lebhafter Nachfrage sttteas ei»,
heimischer und böhmischer Firmen ein reger Marklverkehr «»twickelte.
Die Zufuhren fanden meist wie sie hereinkamev schl»»kr Abnahme
unb dabei erhöhten sich die Preise der letzte» Notierung bei ale»
Sorten um l >—20 x Zum Montagsmarkt waren 7iO, z»m Diens-
tagmarkt über 1I0I Balle » zugesatzre» : der Einkauf gi»g immer so
flott 00» statten, daß sowohl die Marktgusuhr wie auch der Bestand
a» auswärtigen Hopsen Vollständig geränmt » nrde. Der Mittmochs-
markt brachte ebenfalls wieder eine gute Zufuhr, die bis Berichtsnus¬
gabe auf 8g» Balle » angelaufen war »nd se» «il» fast restlos »erkanft
wurde. Die letzten Notierungen sind:
Markthopscn Prima 525 - 535 . Mittel » 10- 52«. Geringe 4SS - 5»0 > t
Debirgr - ,
Hallertauer ,

dio. Siegel ,
Würitrmberger

(Trltnanger) „ 818—82», . 570 - SSO. . — —
Dir Slimmung ist sehr fest bei steigender Tendenz.

Nach den Meldungen aus den Anbangedieten geht die Ernte in
diesen Tagen ihrem Ende entgegen uud es setzt überall das Verkaufs.
Geschäft mit einer Lebhaftigkeit ein. wie feite» in früheren Inhre ». Die
Produzenten sind indessen noch immer zurückhaltend, da fie eine
weitere Steigerung erwarten.

Die Ba » m» »llfrage i« Deutschland . Drutschlnnd hat vor
dem Krieg eine Einfuhr von jährlich über 2 Millionen Baien Ban » ,
wolle gehakt und dafür 500 —6»« Millionen ^ bezahlt ; Baummotlr
war also der » Maus wichtigste Siniuh artikel, Unter Berücksichtigung
der »erkürzten Arbeitszeit könnte Deutschland heute gut 1»/,Millionen.
Bollen verspinnen : doch » er soll uas die Mittel liefern, um diese
Einfuhr zu zahlen ? Denn bei den heutigen Preisen » erde» dafür
nicht mehr 5—680 Mill . sondern vielleicht das L0—25fache zu de»
zahlen sein, also etwo I« — 15 Milliarden Man sollte annehme»,
meint die . Frnnkf. Ztg.- , Amerika Hütte alle» Anlntz. Baumwolle
»ach Deutschland zu bringen, sofern es nur Sicherheit de käme, daß
es auch einen Gegenwert fü- seine Baumwolle erhält : denn «n »nd
für sich hätten die Bereinigten Staaten und die ganze Well allen
Anlaß , die deutschen Baumwollspindel » nicht undeschüstigtzu lasse» ,
da ja der dringende Bedarf nach Baumwollware » nicht « ehr im al¬
te» Umfang befriedigt werden kan», seit der allgemeinen Verkürzung
der Arbeitszeit in allen Ländern. Auch in England »nd Amerika
laufen ja die Spindeln nicht mehr 56 Stundrn in der Woche, sonder»
nur 48 Stunde ». Dazu kommt noch, daß ja ei» großer Teil der
deutschen Baumwollindustrie scho» von jeher speziell aus di» Ausfuhr
eingestellt war. BWytwollwaren staxden immer mit in erster: Reihe
unter unseren Aasfah -glltern. von einer Baumwollknappheil wie
während der zweiten Kciegshälstr kann in Amerika auch nicht mehr
die Rede sein,- denn, okwohl nur eine Ernte von V/ , Mill . Balle»
erwartet wird — die Anbaufläche mit 33,96 Millionen ocres dteibt
hinter der letztjährigrnvon 37,«7 Mill acres zurück — findet « an.
daß drüben endlich die Preise fortdauernd sich von einem außeror-
demlichen Hochstand ermäßigen (von 34 20 seit Zull auf2 ». l5am 12.
September .) Da » >Sßt den Schluß zu daß man fich drüben auch» it
der Frage der Absatzmöglichkeit befaßt. Mo » begegnet daher «nch
den Wünschen deutscher und amerikanischerInteressenten in Bezug ans
die Finanzierung der Baumwollimporte . Die Franks . Ztg. hofft, daß
diese wichtige F age bald in einer befriedigende» Weise gelöst wird.

Letzte Nachrichten.
Berlin . 23 Sept . Die Einführung der Au!o'iom>«

Oberschlestens ist infolge n» i Meinunzrvrrschiedenhritrn
zivische» der Reich> und der p:r«ß schen Regierung oer-
schvden worden.

Berlin , 2Z. Sepi . Der Wiedereintritt der Demokraten
tn da, Rrichrkakineil wicd am morgigen Tag erfolgen.

München , 28 Sept . König Ludwig von B,H ;m
ist zu dauemilem AufenthAt nach Sigmanngea übergestedelr.

Berlin . 23. Sept . Der mit der Führung der italie¬
nischen Operattonea gegen Fiume drlrauie Gmeral Chane!
hat im letzten Auieridlick die Fthrung de, Kammando,
adgelchat.

Versailles, 23 . S ?p '. Freiherr ». Lersner »ntrrzeich-
n«t« gestern nachmittag 4 u , : im Trianon -Hrtelpalasi in
gesch'aßmrr Sitzung da, » it den alliierten «nd aff«zkier1en
Regierungen vereinbarte P -o«ok»I betreffend Artikel 61
der Rrichrverfaffung.

Versailles, >3. Srpl . Die Pirise : Morgenpreffe »er-
breitet eine Nachricht au« London, wonach der General-
staatsanwalt s Înra B '-ichi Srer den Prozeß gegen Kaiser
Wilhelm beendet hat Der Ber 'cht setzt den Zritpmikt de?
Verhandlung nicht fest, e wägt aber, ws der Grrichtshaf
zusammrntreie» könne, in London Dover. Na gate. Scrpa
Flow oder yelgakand . Der Bericht fall dem Fäaserral
überwiesen w ?rde»

M «t« «sil. Wetter a« Mittwoch «. Dovnerätag.
Zrltwetlig aushttternd, vorübergehende Erwärmung.

Amtliche Kurse
mitgrteilt von der

Bankstrma vaer <L Elend . Karlsruhe i . v.
5°/, Kriegsanleihe
4'/, Württemberg« .
4°/. Bad . Eisend. Anl.
3V,°/gdo . conv.
4°/, Bayern . . .

Devffe Schweiz 100

Allgem . El . Akt.
Packetfahrt . . . .
Nordd . Lloyd . . . .
Phönix . - - -
Bad Anilin u. Soda -Akt.
Deutsche Kali -Akt . . .

Franks — 440
Holland 100 Gulden — S10

Stk »k « ihrtstktkma veraniworUtch« r»no WU»kl» « »lrer, »taâ »wrua ». » e« a, »«r » . « , Sastersche» B»qdr«a«rk <a« l Satter) St«



Amtliche Bekanntmachungen. >Fxtzjx Glüser - ZNNUNa
Hberaart Magokd. ! > O

Aus die im Slaat-anzeiger Nr. 2l4 erschienene Be-
kanntmachucg der Zrntialstrlle sür die Landwirtschaft vom
18. Sepl. 1S19 betr. Wiedereröffnung der landwirtschaft-
lichen Wtnterschuten wird hiermit hingewiesen.

Sen 22. Sept. 1919. 1386 Münz.

Kvexcrrrrt Hlagokd.
Aas die im Staat»anzeiger Nr. 214 erschienene Be

kannimachung de« Medtzinaltrollegium». Tterärzll Adlig»
vom 13. Sept. 1919 betr. Unterricht,Kur« sür Fteifchde-
schauer wird hiemtt hingewiesen. 1385

Den 22. September 1919. Münz.

Hbercunt Nagold.
Aus die im Sraatnanzetger Nr. 214 erschienene Be-

danntmachung der Zrvlralstelle sür die Landwirtschaft vom
16. Sept. 1919 brlr. die Bezirke der landw. Winterschulen
und der Gachoerständigen sür das Gesamtgebiet der Land¬
wirtschaft vsw wird hiermit hingewiesen. 1384

Sen 22 Sept. 1919. Münz.

Betr . Tanz ErlanbutS.
Da zur Zeit sehr sie! getanzt wird und in den weniq-

sten Fällen Erlaubnis hiezu eingehoit wird, wird aus Nach¬
stehendes ausmerksam gemacht,

1. Sine Pflicht der Wirte zur Einhslung der Erlaub¬
nis und zwar sowohl sür die Werktag« als auch für Sonn-
und Festtage vegrüodrt der Artikel 17 des Polizeistrafgr-
setze»i Wirt«, welche ohne Erlaudnt» der zuständigen Be-
Hörde öffentliche Tanzunterhaltuugenadhalten, werden be¬
straft. Die Tanzunkerhaltunge» geschloffener Gesellschaf¬
ten fallen an dm gewöhnlichen Aerktagen̂nicht unter Art. 17.
sofern nur Mitglieder der Grsellschest oder speziell geladene
Personen zug?lassen werden, bedürfen also keiner Erlaubnis.

2. Allgemeind. h ohne Beschränkung aus die Wirt«
gelten die §Z 9 und 10 der Verordnung betr. bi« bürger¬
liche Feier der Ssnn.» Fest und Feiertage(Reg. Bt. 1895
S . 169.) Dauach dürfen an Go«»- und Festtage»
abgesehen von besonders geschützten Sonn- und Festtagen
öffentliche Tanzunterhallungennur stattfinden. wenn das
Oberamt nacho>rgSngia«r Vernehmung der Ortspoltzelbe-
Hörde ausnahmswkise Erlaubnis erteilt. Oberamtlich«
Genehmigung ist ruck rinzuholen sür an Sonn- und Fest¬
tagen staltfindende Tanzunterhattungen geselliger Vereine
und geschloffener Gesellschaften; weiche in Räumen veran¬
staltet» erden, in denen ein Wirischastsbktrird, sei es «in
öffentlicher, sei es «in aus die Mitglieder der betreffenden
Gesellschaft beschränkter, flattflndet.

3. Mit der Tanzerlaubnis, welche an Werktage» sür
die Leget von der Orirpolizeibehörde, an Sonn- und Fest¬
tagen sowie an Werktagen der geschloffenen Zeit vom
Oberumt erteil« wird, ist «in Sportrlansatz vrrdunden. Nach
der neuen Fassung de» Tarifs Nr. 78 3. 1 des Sportel-
gesetzes vom 8 Aug. 1919 (Neg.-Bt. S . 185) haben auch
die Herren Ortsvvrsteher, weiche bei öffentlichen Tanzuntrr-
haltungen der Wirte und allgemein zugänglichen Tanzun¬
terhattungen eines Bereins oder einer Gesellschaft an gewöhn¬
liche» Werktagen zuständig find, eine Sportel von winde-
sten» 6 Mk anzusetzen. Dies gilt namentlich auch sür
Tanzunte»Haltungen bei öffentlichend. h. allgemein zugäng¬
lichen Hschzeikea an Werktagen.

4. Die Herren Ort»Vorsteher werden ersucht, die gesetz¬
liche» Borschristrn zum Vollzug zu dringen und deren
Einhaltung zu überwachen. 1S9S

De» 22 Sept. 1919,MLaz.

Wgabe von Zuckermarken
sür die erste Hälfte Oktober am Mittwoch de« A4, ds.

A K von » —/,10 Uhr »or« .
L - Z . /-10 - 1» .

Nagold, 22 9. 19. Stadtschnlth .Amt:
1387 Rater.

Mgoid.Hcrrenberg,Calwa.RrmMrg.
Laut Bersammlungrdeschiutz vom 19. September find

folgende Liundrnlöhne sür Glaserarbeiten festgesetzt worden!.
Meister pro Stnnde S Mk.
Geselle „ S S « „
Lehrling im 1. Jahr „ „ 1 — „

S« „ „ ,, 1.50 ,,
^ _kk kk kl kk p,

1391 . Fer Hberrrreister.

Der Zucker
sür di« 1. Hülste Oktober und der Etuwachzucker
sür September kann abgeholt wndeu bei

Sun », Saute », Schitteuhel » ,
Gchwib Fr . H»,b Schuo».

Prei, sür Würfelzucker 59 alle and. Sorten 57 4 per Psd.
Nagold, 22. 9. 19. Ttabtschalth .-A « t:

1388 Mater.

Zeter
WidMNll

«uh UNI« all«» Umsitnden eiur
Iaßdzeitschrist halt«». Wichtige
Jnlekeffm strh«a„>ws dem Spiel.
Wir emhfeolea den Mzu, aus die
Slteke deutiche(illuftr.) Zritschrtst
siie Jagd. Kynologie. Schteßweseu,
Jorstuirtschasl und Fisrtzerei

..Du duttsche SSgu".
BezugspreisX 4SHp.Vierteljahr

durch

S . W . Zlistt . NlM

^s^ ir dUten bei Anfragen
stets Nückporto
beizufüge«.

«rftzilMrrr > «rsetlch-sler«.

V «0LÜxlLvl »«8

kremSI
(A1»«r »16l)

, smpttsdli
Ldbävie». Isß . lierstLk.

8 MU » M » 4

aller ^ rl,
lieisil 8olinsI1 unl! pl-siŝ ert

6 . n . öueiläruekerei

8

Stadtkirche Nagold.
Sonntag den 28. September (yftz

nachmittags Vs5 Uhr

Konzert
in StittMtn Mch »I»erei»iWlI
Sopran : Alix Roller, Berta Ulaper, Anna
Gmolin. Alt : Margarete Rücktos, Erna

Stollenberg, Tronic Bücheler.
Leitung u. Orgel : Hermann Roller, Organist

der Ularkuskirche Stuttgart.
Programm:

Frauenchöre, .7—«»stimmige alte geistliche
Lieder, Duette und Lieder von Schubert,

Mendelssohn, Reller, Becker, Rücklos.
Orgetstücke von Bach, Händel, Reger.

Rarten zu Mk. 2 50 (reservierter Altarplatz),
«30 (Empore) und «.— (Schiff) ab Freitag
bi« Samstag in der Zaiser 'schen Buchhand,
lung und Sonntag am Eingang der Rirche.
1394 Programme 20 Pfg.

Wildberg.

^6186 26rri886N6
86 kuti 6  M 6 dr!

Zlit „Hx " (KSS. KSSek.) re¬
pariert jeder selbst sein Sokubvsrk darob̂.ak
kitten voaRisster auäLedlsu obasttLbtu.^LKSi.
AillionenkLoii xrsktisod erprobt und emp5obisu-
—Voss mit Oebr̂aekSLuveisaui; 1.70U»rk. —
2u kubsu iu der uuleusted . VerksukssteUe.

etlemisod -leeltu .kLtrrlkule , Lurtsrube.

Hochzeits-Einladung.
ö>T Wir beehren uns HIemit, Verwandte. Freunde
M und Bekannte zu unserer am

^ Samstag de« 27 . September 1010
AA im Gasthaus zum„Waldhorn" in Wildberg statt- Hs
^ findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. ^

8  KHli « ßem i PmIm Amwer M
8 S°«° k-s ! Tochterd« ^
Es ch Friedrich Henne. ^ Jakob kkummer. ^
A .Kirchgang V,12 Uhr' ^
AK Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung AK
^ 1382 entgegenzunehmen. ^

llüeinvkl'llauf lüi' klagolll unü Umgebung: !

Itz. 8vIlM Lvottzeke.
-j

<7 otteue küsse , Lr » mpk » dsr - !
«7 leiden keilt soKsr in rer - i

/. velkslten kÄIsn mit ott i
ükerrssedendew Lrkoix die !
üsntdildende »okmerL ond !

iuekroiLStiiievds ^Vutei Vdll1pp -8u1de" . kreis 2,00 and
3,75 Uiirk ; üder»ii erdLitiied . Ä»n düte siek vor Aoeii- — j
»dmnvgsn nnd bestelle , vo viedt erdSitiiod, direkt bei s !

katoz -en -Vadorutorlnm , 8rittdedmen -komlll1en 7V8. !

Sin möbl. heizb.

Zimmer
mit Licht per 15. Okioder
zu « tele» gesucht.

Wer? sqgt die, Geschäfts¬
stelled. Bl»««««. 1395

Zs Mete» gesucht
ei»Keller

zur Ausdrwahmng von Kar-
toffrln, und Mden- Lage
Vorstadt oderFreudenpäd.'er-
stiaßr bevorzugt.

Anträge oermitlelt die
Geschärft«»- d-, « «sellsch;
unter 8 . 1392.

Bestellungen aus
Sperrholz,
Gichendikte« .
Tourniere,
nimmt en>gegen 1286
Eugev Radblg. RWld.

Ein tüchtiger 1396 !

SDWem
Kaan sofort eintreten.

Ostanber,
Littergnt Dstrreuharbt,
Post u. Station Güod' ingrn.

Ein tüchtiger

Gipser
findet dauernde Beschäftigung

Fr . Etzel» Gipsermeist«
1397 Neubulach.

Jüngeres 1389

oioisioioioioio
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

entgegenzunehmen.
Egenhausen.

lochIeiiseinlaLung . 8
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am 1383
Donnerstag , den 2S. September ISIS

im Gasthaus zur Krone in Egenhausen
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Georg Ehret
Sohn des Joh. Gg. Ehret, Metzger in Egenhausen

und seine Braut

Katharine Brenner
Tochter des GotüiebBrenner, Bäuerin Egenhausen.

Kirchgang V,12 Uhr.

»SSSSSSSSSSSSSSSSSSD

OOOOOOOOOOOOO

das schon gedient, zur Aus¬
hilfe öder für -dauernd

gesucht.
Fra » E . Lehre,

Markts«. 201, Nagold

Anfklebadrefses
det G. W. ) »isn. Ligst».

La passencien Oesetienken
«mptottl « ivft Mtzil» ktzivkttLltiKe«

ix iiitlül klikerii.
lossn unc! gsraiimtsn ZL»»« 84I>li»ttvr »»

jscisr ^
«rLchLtasedv » un6 Mvli ^ diii lLvra

S . V / Lsisai ' , Nsgolr «,

knviiiianäinilF.

OOOOOOOOO (XX )O


	[Seite 889]
	[Seite 890]
	[Seite 891]
	[Seite 892]

